
In einem Interview im Deutschlandfunk zu
seinem Buch „Die Täuschung – Haben Ka-
tholiken die Kirche, die sie verdienen?“,
sagte der Autor: „Ich fordere niemanden
auf, etwas zu tun. Das einzige, worauf es
mir ankommt, ist Aufklärung. Aufklärung
ist die Voraussetzung für Emanzipation.
Wenn man meint, man sei in einer Abhän-
gigkeits-Position von der katholischen Kir-
che, mit der man nicht fertig wird, an der
man leidet und aus der man raus möchte,
dann steht Emanzipation an. Aber die
muss jeder selber leisten. Für mich geht es
nur darum, dass man sehenden Auges
eine Entscheidung trifft.”

Norbert Lüdecke schlägt in seinem Buch
„Die Täuschung“ einen Bogen von 1952 bis
heute und zeigt auf, inwiefern ihn die im-
mer wiederkehrenden innerkirchlichen Dia-
loge von der Gründung des ZdK über die
Würzburger Synode, viele Struktur- und Ge-
sprächsprozesse in den Diözesen, den Dia-
logprozess der Deutschen Bischöfe nach
2010 bis hin zum Synodalen Weg an den
Film „Und täglich grüßt das Murmeltier“ er-
innern.

Er fragt: „Warum lässt sich das ZdK – er-
wachsene Menschen aus verschiedenen
Lebensbereichen mit persönlicher, berufli-
cher, verbandlicher und politischer Erfah-
rung, vielfach auch in Führungspositionen

– auf einen solchen hierarchisch initiierten
und gesteuerten synodalen Wanderweg
ein?“ Er vermutet: „Ein verbreiteter, mögli-
cherweise strategisch gesteuerter Irrtum
über Eigenart und Rolle des ZdK und die
spezifische ekklesio-psychische Signatur
von Katholiken.“

Das Buch ist spannend – aufgrund des In-
formationsgehalts und auch des Sprach-
stils. Es sollte Pflichtlektüre für alle Delegier-
ten im Synodalen Weg, wie auch für alle
ZdK-Mitglieder sein, vor allem für die neu-
gewählten.

Es mag sein, dass manch eine*r mit „Ja,
aber...“ reagieren wird. Mir selbst wurde,
als ich das Buch empfohlen habe, mehr-
mals gesagt: „Ja, aber er hat ja auch keine
Lösungsvorschläge!“

Nein, hat er nicht. Lösungsvorschläge sind
nicht die Intention seiner Ausführungen. Es
geht ihm auch nicht darum, ZdK-Mitglieder
und Synodal*innen anzugreifen oder als
naiv abzustempeln. Es geht ihm einzig und
allein darum, dass diese Personen bzw.
Gremien das, was sie tun, informiert und
mit offenen Augen und klarem Blick tun. Er
selbst hat es mir gegenüber so geäußert.

● Regina Nagel

Rezension: Die Ent-Täuschung
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